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2. Die Volkshochschulbewegung 
 
Als Reak)on auf die sozialen Spannungen nach dem 
ersten Weltkrieg wurden in der Schweiz die ersten 
Volkshochschulen gegründet, 1919 in Basel und 
Bern sowie 1920 in Zürich. Ziel war es, das Volk wie-
der zu «einer harmonischen Einheit zu fügen, zu ge-
meinsamem Handeln zu bewegen sowie den einzel-
nen Menschen zu erziehen und ihm seine menschli-
che Würde zurückzugeben».1 In den folgenden Jah-
ren entstanden weitere Volkshochschulen, die Ziel-
setzungen wurden an neue gesellschaNliche Her-
ausforderungen angepasst. 1943 wurde der Ver-
band der Schweizerischen Volkshochschulen (VSV) 
und 1956 der Berner Volkshochschulverband (BVV)2 
gegründet. Dieser war dann auch massgeblich an 
der Gründung der Volkshochschule Schwarzenburg 
beteiligt, welche Mitglied des VSV ist. 

  

3. Der Beginn 
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Gemäss den ersten noch vorhandenen Protokollen3 
wurde die Gründung der Volkshochschule Schwar-
zenburg (VHS) durch einen Vorstand, bestehend aus 
Peter Blaser und Walter Leupi (die Ini)anten), 

 
1 Wiederkehr R., Knüsel P., Reichenau Ch.: Bildung 
zur VernunN. VSV Zürich 2019, S. 7-10 
2 Staatsarchiv Bern V BVV 
3 Protokolle der Vorstandssitzungen vom 
16.11.1964, 8.1.1965, 21.4.1965, 12.7.1965, 

Martha Gasser (Kassierin), Margrit Mischler (Sekre-
tärin) und Paul Stoll, im Jahr 1964 vorbereitet. Sie 
wurden dabei durch den Berner Volkshochschulver-
band (BVV) unterstützt, der ein grosses Interesse an 
weiteren lokalen Volkshochschulen ha`e. Schwar-
zenburg war die 13. Volkshochschule im Kanton 
Bern. Am 4.11.1964 fand eine Orien)erungsver-
sammlung sta`. Die VHS wurde am 14.6.1965 ge-
gründet mit dem Ziel der Förderung und Verwirkli-
chung der Erwachsenenbildung4. Anwesend waren 
60 Personen. Der erste Vorstand bestand aus Peter 
Blaser (Präsident), Walter Leupi (Vizepräsident), 
Margrit Mischler (Sekretärin), Martha Gasser-
Witschi (Kassierin), Frieda Heiniger, Agathe Müller, 
Hans Wüthrich, Paul Stoll und Walter Zwahlen (Ver-
treter Gemeinde Wahlern). Der Jahresbeitrag für die 
124 Mitglieder wurde auf Fr. 5.00 festgelegt (Fr. 7.50 
für Ehepaare, Fr. 3.00 für Lehrlinge und Studenten).  
 
Die Kurskosten für die Teilnehmerinnen und Teil- 
nehmer betrugen Fr. 2.00 pro Kursabend für Mitglie-
der und Fr. 2.50 für Nichtmitglieder. Finanziell er-
hielt die VHS im ersten Jahr einen Gönnerbeitrag 
der Amtsersparniskasse Schwarzenburg5 von Fr. 
400.00 sowie einen Gründungsbeitrag des BVV von 
Fr. 200.00. Die weitere Unterstützung durch den 
BVV bestand darin, dass das Vervielfäl)gungsbüro 
und die Adressieranlage in Bern benützt werden 
durNen. Vor der offiziellen Gründung wurden zwei 
«Probekurse» erfolgreich durchgeführt: eine Kurs-
reihe «Schwarzenburgerland» und eine Kursreihe zu 
einem psychologischen Thema. Die einzelnen Kurse 
umfassten 4-6 Abende.  

Das defini)ve Kursprogramm enthielt im ersten Ver-
einsjahr dann vier Kurse: 

1. Der Mensch im Zentrum (Psychologie), Vorträge 

2. Aktuelle Ereignisse (Weltgeschehen), Vorträge 

3. Sprachkurs: Italienisch durch A. Müller 

4. Kunstgewerblicher Kurs: Ba)k. 

 

4. Die Angebotsschwerpunkte 
 

Die VHS startete 1965 mit dem Kursbetrieb, auf den 
weiter unten noch detaillierter eingegangen wird. 
1968 organisierte sie erstmals eine Kunstausstel-
lung, ein Angebot, das mehr oder weniger im Zwei-
jahresrhythmus bis letztmals 2016 aufrechterhalten 

2.8.1965 sowie der Gründungsversammlung vom 
14.6.1965 (Akten der Volkshochschule im VHS-Ar-
chiv Estrich OSZ Einschlag) 
4 Vgl. auch Statuten 
5 Heute Bank Gantrisch 
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wurde. Für die Kunstaustellungen wurde separat 
Rechnung geführt und von 1975 bis ca. 1988 gab es 
eine eigene Kunstkommission, die sich um die Orga-
nisa)on kümmerte. Deren erster Präsident war Wal-
ter Leupi. Ein weiteres wich)ges Standbein wurde 
das AltjahrsblaY. 1978 stellte Hans Kuster einen 
Sammelband mit den Altjahr-Blä`ern 1952-1974 
zusammen, um damit deren Autor und Herausgeber 
Hermann Binggeli zu würdigen. Die Altjahrsblä`er 
behandelten heimatkundliche Themen und wurden 
jeweils an Silvester anlässlich des Altjahrsesels ver-
kauN, von den vermutlich zu diesem Zweck geschaf-
fenen Pöstelern. Damit fungierte die VHS ab 1978 
als Herausgeberin der jährlichen Altjahrsblä`er un-
ter der Verantwortung von Hans Kuster bis zu des-
sen Wegzug aus Schwarzenburg. Als seine Nachfol-
gerin besorgte Jacqueline Flückiger ab 1988 die Her-
ausgabe und hat auch mehrere Blä`er selber ver-
fasst. 2002 hat sie mit einem Rückblick auf 50 Jahre 
Altjahrsblä`er in einem umfangreicheren Band auf-
gezeigt, wie sich Schwarzenburg in fünfzig Jahren 
verändert hat. Nachdem die Nachfrage nach den 
Blä`ern aus Sicht des VHS-Vorstandes nicht mehr 
genügend war, erschien 2012 die letzte Ausgabe. 
1998 hat die Volkshochschule unter der Leitung von 
Jacqueline Flückiger zudem die «Heimathkunde des 
Amtes Schwarzenburg» von J.J. Jenzer aus dem Jahr 
1869 neu aufgelegt und damit dieses wich)ge Doku-
ment der Bevölkerung wieder zugänglich gemacht. 

Aus dem Theaterkurs 1969 bildetet sich eine Thea-
tergruppe, die 1970 im Freilich`heater die Komödie 
«Di gfreu)sch) Frou» aufführte und sich anschlies-
send selbständig machte. Der Vorstand hat sich sehr 
über diese Gründung der Freilichtbühne Schwarzen-
burg gefreut, die damit eine der ersten Freilichtbüh-
nen im Kanton Bern war. 

 

5. Das Kursprogramm 
 

Die Kurs)tel aus ausgewählten Jahren geben einen 
Eindruck über die Breite des Programms und die 
Veränderungen der Themenschwerpunkte im Laufe 
der Zeit.6  

1975: 

Einführung in die Archäologie (Dr. Chris)n Osterwal-
der, 3 Abende), Wie kann die Stellung des Konsu-
menten in unserer MarktwirtschaN verbessert wer-
den (Alfred Neukomm SKS, 3 Abende), Literarisch-
musikalische Soirée (Gerd Westphal, Margarethe 
Aebischer, Chris)ne Fivian, ein Abend zusammen 
mit Ortsverein), Drei Go`helf-Abende (Pfr. Dr. 

 
6 Nicht alle der ausgeschriebenen Kurse konnten 
dann schliesslich auch durchgeführt werden. 

Walter Hutzli), Obst- und Beerenanbau für Selbst-
versorger (Rüschegg, 3 Nachmi`age), Das Rätsel 
China (Rüschegg, Vortrag Dr. Schafroth); Jubiläums-
feier 10 Jahre VHS. 

1985: 

Abend mit Regisseur P. Arnold («alte Dame»), Eidge-
nössische Departemente (4 Abende), Recht im All-
tag (3-4 Abende), Jiddische Kultur: am Lied darge-
stellt (3 Abende), Wendezeit (3 Abende), Abfallver-
wertung und Kompos)erung (1 Abend, 1 Vormit-
tag), Von der Quelle zum Wasserhahn (1 Abend), 
Diät-Kurs: Abmagern (4 Abende), Selbstverteidigung 
(10 Abende), Anfängerschwimmkurs für Kinder (10 
Nachmi`age), Alplötenkurs für Anfänger (10 
Abende), Augentraining (1 Abend), Spanischkurs 
(regelmässig), La)n-Tanzkurs, Englisch-Grundkurs 
im 4. Semester (8 Abende); Rüschegg: Englisch-
Grundkurs im 3. Semester (8 Abende); Riggisberg: 
Wohnen mit an)ken Möbeln (3 Abende), Italienisch 
für Anfänger (8 Abende). 

1995: 

Guggisberg: Tanzkurse, Strohflechten, Englisch; Rig-
gisberg: Was sagen mir meine Träume? PC-Kurse, 
Kleingebäck, Auskommen mit dem Einkommen, Fas-
nachtsmasken basteln, Pubertät und Ablösung; 
Rüschegg: Tex)lien bemalen, Puppen nähen, Schau-
kel- und Rollpferdchen herstellen, Adventsschmuck, 
Ausdruckstanz, Video-Kamera bedienen; Schwar-
zenburg: Gymnas)k/Skigymnas)k, Wunschpulli srri-
cken, Trachtenb ilder und Grafiken im Museum, Eng-
lisch, IVI-Besuch, Atelierbesuch G. Schürch, diverse 
Schwimmkurse, Französisch, Schwyzerörgelispielen, 
Tennis für Anfänger, Modische Kleidungsstücken nä-
hen, Ofenguck, Frauen auf den Spuren ihrer Reli-
gion, PC-Kurse, Vorhänge und Innendekora)on, 
Selbstverteidigung für Frauen/Töchter, Autogenes 
Training, Männerkochkurs, Kolorieren von alten 
Kupfers)chen, Pa)ence, Weihnächtliche Dekora)o-
nen, Spanische Küche, Ds Vreneli ab em Guggisberg, 
Nutzungskonflikte im Berggebiet, Adventsschmuck, 
Guetzliwerksta` für Kinder, Energiegerechtes 
Bauen, Pralinés, Die weissen Mönche, Holzschni`, 
Volkstänze, Me mues halt rede mitenand, Raku-Ke-
ramik,  Wandel im Alltag, Leben ohne Trauschein, 
Massage in der Familie, Körperbewusstsein, Ener-
giesparen, Fotografieren, Balkon- und Kübelpflan-
zen im Winter, Alte Dokumente lesen, Mein Gewicht 
im Griff, Tessiner Kultur (Reise), Indianer)pi nähen, 
Saisonküche, Wild- und Unkräuter, Jonglieren, Tech-
nische Hilfsmi`el, Pensionierung. 
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2005: 

Adventsfloris)k, Aqua-Gym, Aquarellieren, Becken-
bodentrainig, Beweglich bleiben im Alter, Bienen-
wachskerzen, Billard, Bodyforming, Japan. Blumen-
kunst, Einstein-Haus in Bdern, English for Kids, Eng-
lisch, Französisch Conversa)on, Freiburg, Gästefin-
ken aus Filz, Handgetöpferte Gartenkeramik, Infor-
ma)k, Island, Italienisch, Kindermassage, Kleider 
nähen, Klöppeln, Kochkurs, Krippenfiguren, Filz-
kurse, Kulturreise  Zillis, Mit Weiden flechten, Natür-
liche Kosme)k, Nordic Walking, Osterfloris)k, Pasi-
tos Tanzen, Patchwork, Paul Klee Zentrum, Raku-Ke-
ramik, Singe fürs Gemüt, Schmuck herstellen, 
Schwimmkurse, Steeldrums, Spanisch, Taschen und 
Etuis, Theaterkurs, Unbeschwert zeichnen, Wande-
rungen für Senioren, Was ist Homöopathie, Was 
kränkt kann krank machen, Wie entsteht ein Buch? 

2015: 

Raku-Keramik, Weidenkugeln, Gartenobjekte 
schweissen, Wasser in der mi`elalterlichen Stadt 
Bern, Englisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, 
Pilzkurs, Männerwinterküche, Steeldrums, Jodeln 
für Anfänger, Excel, Word, Internet, BeistandschaN 
im Erwachsenenalter, Fitness, Aqua-Gym, Schwim-
men für Kinder, Wandern für Senioren, Wellness-
Massage, Tennis Einführungskurs. 

2024: 

Hatha Yoga, AROHA, Fitnesskurse, Kinderschwimm-
kursee, Seniorenwanderungen, Spanischkurse, Itali-
enischkurse, Englischkurse, Feldenkrais, Steel-
drums, Mobilés, Sträucher schneiden, Vortrag 
Künstliche Intelligenz, Aquarellmalen, Selbsthilfe bei 
Knie- und HüNgelenkschmerzen, Inves)eren in Ak-
)en, Lu Jong Yoga, Clownerie, Aus Stroh wird Gold, 
Naturjodel, TRE®Methode, Bitcoin und Blockchain, 
Exkursion Bannholz, Zentangle®, EMMETT, Biber, 
Tradi)onelle Haustypen, Schme`erlinge aufziehen, 
LandArt an der Sense, Pilzkurs, Töpfern, Fussreflex-
zonenmassage, Weihnachtsengel aus Stroh, Singen 
mit Kleinen und Grossen, Sagen aus der Region, 
Freies Malen, Singen JEKAMI, Biodiversität und Ar-
tenvielfalt, Bildbetrachtung. 

 

6. Die Finanzen 
 

Die Finanzierung des Betriebs der Volkshochschule 
und ihrer Kurse ruhte von Beginn weg auf drei Säu-
len: 

• Kursgelder 
• Mitgliederbeiträge für den Verein 

 
7 Protokoll der Orien)erungsversammlung vom 
4.11.1964 

• Beiträge öffentlicher und privater Organisa)o-
nen plus Sachleistungen der Gemeinden (un-
entgeltliche Nutzung der Schulräume) 

Grundsätzlich sollten der Aufwand durch die Kurs-
gebühren gedeckt werden und die Mitgliederbei-
träge «Rückendeckung» geben.7 

Die Kursgelder wurden für den ersten Kurs, der aus 
vier Kursabenden bestand, auf Fr. 8.00 bis 10.00 
festgesetzt. Die Preise s)egen schri`weise an auf 
heute ca. Fr. 18.00 pro Kursstunde. Im Jahr 2024 
wurden mit Kursgeldern Fr. 107'845 erwirtschaNet. 

Die Mitgliederbeiträge betrugen 1965 Fr. 5.00 für 
Einzelmitglieder, Fr. 7.50 für Ehepaare und Fr. 3.00 
für Lehrlinge und Studenten. Auch die Mitglieder-
beiträge s)egen mit der Teuerung und betragen-
heute einheitlich Fr. 30.00. 2023 wurde neu eine Ge-
meindemitgliedschaN eingeführt mit einem Beitrag 
von Fr. 500.00. Riggisberg, Rüschegg und Rüeggis-
berg sind Gemeindemitglieder und Schwarzenburg 
unterstützt die VHS mit dem gleichen Beitrag. Der 
Verein startete 1965 mit 124 Mitgliedern. Der Mit-
gliederbestand erreichte 1999 einen Höchststand 
von 288 Personen und beträgt heute 156 Mitglieder. 

Die externen Beiträge waren grossen Schwankun-
gen unterworfen, da sie gar nicht immer nö)g wa-
ren für eine ausgeglichene Rechnung. 1965 konnte 
mit einem Beitrag des Berner Volkshochschulver-
eins von Fr. 200.00 und einem Beitrag der Amtser-
sparniskasse Schwarzenburg von Fr. 400.00 gestar-
tet werden. Zwischenzeitlich konnte die VHS auch 
auf Beiträge der Gemeinde Schwarzenburg zählen. 
Zur Deckung von Defiziten mussten immer wieder 
externe Mi`el beantragt werden. So 1983: «Die De-
ckung des Defizites erfolgt durch Beiträge der kan-
tonalen und schweizerischen Volkshochschule, der 
Pro Helve)a und Spenden aus dem Amt. Es stellt 
sich die Frage, was passiert, wenn diese Beiträge ge-
kürzt werden, da alle unsere Kurse, auch die gut be-
suchten, defizitär sind. Die VHS sollte eigentlich 
mehr nach privatwirtschaNlichen Massstäben funk-
)onieren, d.h. Erhöhung der Kurs- und Mitglieder-
beiträge.»8. Eine Zeitlang gab es eine Defizitgaran)e 
der Gemeinden Schwarzenburg, Guggisberg und 
Rüschegg mit Beiträgen von Fr. 27.00 pro Kurs-
stunde in der entsprechenden Gemeinde. Diese 
wurde nicht immer beansprucht. 

Finanziell interessant war die Zeit der kantonalen 
Förderung der Erwachsenenbildung (siehe speziel-
les Kapitel). Ab 2006 erhielt die VHS keine Subven-
)onen mehr und beanspruchte auch die Defizitga-
ran)e der Gemeinde Schwarzenburg nicht. Auf-
grund der speziellen Situa)on während der COVID-

8 Jahresbericht 1983 
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19-Pandemie und den damit verbundenen Schlies-
sungen und Einschränkungen hat sich die  VHS beim 
Kanton für COVID-Entschädigungen beworben und 
dann auch entsprechende Mi`el zugesprochen 

erhalten (Fr. 17'600). Seit 2020 sind Sponsoringver-
träge mit der Bank Gantrisch und der Mobiliar Ver-
sicherung in KraN, die den Betrieb finanziell stärken. 
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7. Wachstum und Professionalisierung 
 

Bis ca. 1988 wurden jährlich zwischen sechs und 20 
Kurse angeboten, die vom ehrenamtlichen Vorstand 
organisiert wurden. Es war dies die Auxau- und 
Konsolidierungsphase der «ersten und zweiten Ge-
nera)on» des Vorstands (Präsidenten und Präsiden-
)nnen Peter Blaser, Walter Leupi und Agathe Müller 
sowie der nachfolgenden Daniel Meier und Regine 
Spring).  

Unter der PräsidentschaN von Jacqueline Flückiger 
steigerte die VHS die Anzahl Kurse von 30 auf bis ge-
gen 90 (wovon jeweils aufgrund der mangelnden 
Nachfrage bis zu einem Dri`el nicht durchgeführt 
werden konnten). Die Kursverwaltung erfolgte 
durch den Kursadministrator und die Kassierin. 
Diese wurde zu einem festen Pensum angestellt 
(25%) und ab 1994 als GeschäNsführerin bezeich-
net. 1997 kam auf der GeschäNsstelle erstmals ein 
PC zum Einsatz.  

Der Nachfolger von Jacqueline Flückiger, Hans Künz-
ler, brachte als BetriebswirtschaNer einen «manage-
rielleren» S)l in die Führung und Verwaltung der 
VHS. Aufgrund der verstärkten Förderung der Er-
wachsenenbildung durch den Kanton, bei der Leis-
tungsauNräge, Controlling, Qualitätssicherung usw. 
eine wich)ge Rolle spielten, nahmen betriebswirt-
schaNliche Anforderungen und Bürokra)e an Be-
deutung zu. Die VHS wurde «regionaler Träger der 
Erwachsenenbildung» und erhielt auch Koordinie-
rungsaufgaben mit den anderen Erwachsenenbil-
dungsorganisa)onen der Region. Die Informa)sie-
rung schri` voran, die VHS schuf 2000 eine eigene 
Webseite, und die Anzahl angebotener Kurse pen-
delte sich auf etwas über 100 pro Jahr ein. Ab 2006 
fielen die Kantonsbeiträge weg, aber auch die ver-
pflichteten regionalen Aufgaben gemäss Leistungs-
auNrägen. Die finanzielle Lage erlaubte es, dass die 
Defizitgaran)en der verbundenen Gemeinden nicht 
in Anspruch genommen werden mussten. 1998 fand 
der erste Aqua-Gym-Kurs im Hallenbad Bernaville 
sta`, ein Angebot, das an Beliebtheit zunahm und 
bis auf 14 Kurse pro Woche erweitert wurde. 2019 
wurde das Hallenbad im Bernaville geschlossen und 
damit fiel ein wich)ges (und finanziell einträgliches) 
Standbein der Bewegungskurse weg. 

2016 übernahm Andreas Fischer das Präsidium mit 
einem beruflichen Hintergrund im Management der 
Erwachsenen-/Weiterbildung. Das Pensum der Ge-
schäNsleitung wurde auf 30% erhöht und der Vor-
stand von einem Teil der opera)ven Aufgaben ent-
lastet. Die Vereinstä)gkeit wurde auf der Grundlage 
von Konzepten neu jus)ert (neues Leitbild, Pro-
grammkonzept, Marke)ngkonzept, Sponsoringkon-
zept, Qualitätsmanagement). Die Digitalisierung er-
fasste nun auch das Ausschreibungs- und 

Anmeldungsverfahren, das Rechnungswesen und 
die Kommunika)on mit den Interessent*innen und 
Kursteilnehmer*innen, ebenso wie die Werbung auf 
verschiedenen Pla{ormen, Socialmedia und mit 
dem elektronischen Newsle`er. Die grössten Her-
ausforderungen waren der Wegfall der Hallen-
badplätze im Bernaville und somit der Aqua-Gym-
Kurse und die Verlegung der ebenfalls sehr erfolg-
reichen Kinderschwimmkurse nach Riggisberg sowie 
dann 2020-2022 die COVID-19-Pandemie mit den 
Ausfällen und Einschränkungen sowie dem Betrieb 
unter immer wieder anzupassenden Schutzkonzep-
ten. Glücklicherweise  wurde ein Teil der Ertragsaus-
fälle durch die COVID-Entschädigungen des Kantons 
finanziell gedeckt. Die Zusammenarbeit mit dem 
Verband der Schweizerischen Volkshochschulen 
(VSV) und mit anderen Volkshochschulen im Kanton 
wurde intensiviert und das VSV-Qualitätslabel 
«+VHS» erworben. 

 

8. Die Entwicklung 1965 – 2024 
 

 

 

9. Kantonale Förderung der Erwachse-
nenbildung bis 2005 

 

Seit Mi`e der Siebzigerjahre erhielt die VHS Kan-
tonsbeiträge, ausbezahlt über den Berner Volks-
hochschulverband. Vermutlich handelte es sich da-
bei um Kursstundenbeiträge, aus der Aktenlage geht 
das leider nicht hervor. Ab 1992 werden die Beiträge 
wie folgt ausgerichtet: Grundbeitrag (Fr. 4000.00), 
Ortsbeitrag (Fr. 400.00 pro Kursort) und Kursstun-
denbeitrag (Fr. 12.10 pro durchgeführte Stunde). 
Diese Tarife ändern sich über die Zeit, nicht zuletzt 
auch aufgrund von Sparrunden beim Kanton. 
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Gestützt auf das Dekret über die Förderung der Er-
wachsenenbildung (1991) hat die Erziehungsdirek-
Hon des Kantons Bern die VHS als regionalen Träger 
der Erwachsenenbildung ab 1.1.1997 anerkannt. 
«Das für unsere Volkshochschule wohl wichHgste Er-
eignis des Kursjahres 1996/97 ist die zwar erst 
mündlich, aber doch vonseiten der Erziehungsdirek-
Hon offiziell vorliegende Anerkennung als Regiona-
ler Träger für Erwachsenenbildung. Das wurde mög-
lich, weil wir in den Jahren 1994-96 jeweils mehr als 
500 Kursstunden durchgeführt haben. Diese Aner-
kennung ist für uns wichHg, weil uns so der Kanton 
auch nach dem Wegfall der Kursstundenbeiträge ab 
1998 weiterhin mit 40 Prozent der Betriebskosten 
unterstützt. Zusammen mit den von den Gemein-
den Wahlern, Guggisberg, Riggisberg und Rüschegg 
zugesicherten Kursstundenbeiträgen, die wir bis 
jetzt nicht in Anspruch nehmen mussten, scheint 
unser Überleben gesichert.»9 Diese Betriebsbei-
träge wurden bis und mit Betriebsjahr 2005 ausge-
richtet. 2006 trat das kantonale Gesetz über die Be-
rufsbildung, Weiterbildung und Berufsberatung in 
KraV, welches die Förderung der Erwachsenenbil-
dung völlig neu aufgestellt hat. Damit fielen die Kan-
tonsbeiträge für die VHS weg. 

 

10. Die COVID-19 Pandemie 
 

Die Coronapandemie (2020-2022) hat auch die VHS 
herausgefordert, als BildungsinsHtuHon in einer 
Zeit, wo sich alle neu orienHeren mussten und als 
realer oder virtueller Ort des Zusammenkommens. 

 

Die Zeit von COVID-19 war eine Zeit des Lernens - 
notgedrungen. Sowohl die GesellschaV, die meisten 

 
9 Jahresbericht 1996/97 
10 Mit entsprechenden regionalen Aufgaben, z.B. 
Angebote für die ländliche Bevölkerung (spezifisch 
Landwirte/Bäuerinnen, Senioren/Seniorinnen, Aus-
länder/innen), AngebotskoordinaHon in der Region 
Schwarzwasser, Kontakt zu den Regionsgemeinden, 

OrganisaHonen wie auch die einzelnen Menschen 
durchliefen Hefgreifende Lernprozesse. Die VHS war 
dabei doppelt gefordert. Einerseits unterlag sie wie 
alle anderen auch den Massnahmen zur BewälH-
gung der Pandemie, andrerseits war es ihre Auf-
gabe, im Rahmen der Programmgestaltung die Be-
dürfnisse der Bevölkerung aufzunehmen, sie im Hin-
blick auf eine posiHve Lebensgestaltung zu unter-
stützen. 

Die VHS als OrganisaHon hat mit dem Verbot von 
Präsenzveranstaltungen in Sachen Digitalisierung 
viel gelernt (lernen müssen!). Quartalskurse im Be-
reich der Sprachen und Bewegung (Fitness und 
Yoga) wurden innert kürzester Zeit auf online umge-
stellt, was sowohl von den Kursleitenden wie den 
Teilnehmer*innen viel Mut und Flexibilität erfor-
derte, aber auch neue Erfahrungen ermöglichte.  

Es mussten Schutzkonzepte erstellt und immer wie-
der an neue Regelungen des Bundes angepasst wer-
den (siehe Beispiel S. 16). Deren Umsetzung und die 
KommunikaHon bei den Teilnehmer*innen waren 
nicht immer einfach, aber insgesamt war das Ver-
ständnis gross. Was hinter den Kulissen der VHS ab-
lief, schildert die GeschäVsleiterin Karin Burren so: 
«Das Coronajahr war im Rückblick vor allem ein Jahr 
mit «Stopp’s and Go’s» - sowohl emoHonal wie auch 
arbeitstechnisch. Innert kurzer Zeit mussten neue 
geltende InformaHonen zusammengesucht und ent-
sprechend umgesetzt werden. Dann folgte die 
Ruhe, zu der wir alle gezwungen wurden. Alles war 
neu und alles war anders. Nach der grossen Ohn-
macht entpuppten sich viele kleine Chancen».  

 

11. Regionaler Anbieter und Zusammen-
arbeit 

 

Die VHS wurde zwar in Schwarzenburg gegründet, 
schon bald aber suchte sie auch Kurse in den umlie-
genden Gemeinden anzubieten. Dazu wurden auch 
Vertreterinnen und Vertreter dieser Gemeinden in 
den Vorstand gewählt. 1969 gab es erste Kurse in 
Rüschegg und Guggisberg und 1975 auch in Riggis-
berg. 2022 wurde auch Rüeggisberg miteinbezogen. 
1997 wurde die VHS vom Kanton als regionaler Trä-
ger der Erwachsenenbildung10 anerkannt und er-
hielt mi^els Leistungsvereinbarungen entspre-
chende Beiträge bis 2005. Durch eine Änderung der 

PublikaHon Kursprogramm für ganze Region. 
Grundlage war das Gesetz vom 10. Juni 1990 über 
die Förderung der Erwachsenenbildung und insbe-
sondere die DirekHonsverordnung vom 7. Juli 
(EFDV). 
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gesetzlichen Grundlagen11 enpielen ab 2006 die 
kantonalen Beiträge. Die regionale Ausrichtung aber 
blieb bis heute herhalten. 

Die VHS suchte von Beginn weg die Zusammenar-
beit mit anderen Organisa)onen der Gemeinde und 
der Region. Sehr o] übernahm sie die Ini)a)ve und 
den Lead für gemeinsame Angebote.  

 

12. Verantwortliche Personen 
 

Die Präsiden^nnen und Präsidenten … 

1965-1968 Peter Blaser, Lehrer 

1969-1974 Walter Leupi, Bahnbeamter GBS 

1975-1979 Agathe Müller, Lehrerin 

1980-1982 Daniel Meier, Lehrer 

1983-1988 Regine Spring, lic. phil. I 

1989-1997 Jacqueline Flückiger, Lehrerin und 
Journalis)n 

1998-2015 Hans Künzler, Betriebswirtscha]er 

2016-  Andreas Fischer, Geograf 

 

… und die Sekretärinnen, Sekretäre, Kassierinnen, 
Kassiere, Administratoren und Geschäcsleiterin-
nen 

Martha Gasser, Margrit Mischler, Vreni Kilchen-
mann, Ruth Rahmen, Hedi Baumann, Ruth Rindlis-
bacher, Anne Bracher, Jacqueline Flückiger, Peter 
Frieden, Jürg Meienberg, Chris)ne Ulrich, Markus 
Reust, Käthi Hoste`ler (1989-2016!), Karin Burren 

 

13.  Kostproben aus den Akten 
 

Im September 1985.  
«Der Kluge lehrt gerne. Der Klügere will lernen. 
(Chin. Sprichwort) 

Liebe Freunde und Mitglieder der Volkshochschule 
Schwarzenburg, 

1985 ist ein "Jubiläumsjahr" für unsere Volkshoch-
schule, sind es doch 20 Jahre her, seit ein paar Idea-
listen diesen Verein hier gründeten. Viele interes-
sante und erfolgreiche Kurse sind seither angeboten 

 
11 Gesetz über die Berufsbildung, die Weiterbildung 
und die Berufsberatung BerG und die entspre-
chende Verordnung (BerV), in Kra] ab 1.1.2006 

worden, und mancher hat vom Angebot profi)ert, 
ist bereichert nach Hause gekehrt. 

Dennoch sind wir noch nicht "wunschlos glücklich", 
vor allem nicht, was die Besucherzahlen anbelangt. 
Einige Kurse wurden und werden gut besucht, an-
dere, die zum Teil aus Ihren Reihen vorgeschlagen 
wurden, fanden nur wenig oder überhaupt keinen 
Anklang. Woran mag dies liegen? Diese Frage haben 
wir uns in Vorstand schon o] gestellt. Es gibt sicher 
viele Gründe, und wir kennen sie alle: man ist "aus-
gebucht", hat noch viel anderes zu bewäl)gen, im 
Garten feiert mal wieder das Unkraut Urständ, da 
sollte gejätet werden, dann sind noch andere Ver-
eine etc.etc. 

Trotzdem: Finden Sie es nicht wertvoll, dass es in un-
serem Dorf eine Möglichkeit gibt, Dinge zu hören, zu 
sehen oder zu lernen, für die sie sonst nach Bern 
oder in andere grössere Ortscha]en fahren müss-
ten? Und dies zu einem Preis, für den Sie heute 
kaum sehr einen guten Platz im Kino bekommen. 

Auch dieses Jahr haben wir wieder ein Programm 
erarbeitet und zusammengestellt, das sich sehen 
lassen darf und unterschiedlichen Interessen und 
Bedürfnissen gerecht wird. Wir wissen, dass sich 
"Kultur" nicht erzwingen lässt. Dennoch hoffen wir 
auf einen besseren Besuch der Kurse, als dies in letz-
ter Zeit der Fall war. Wir zählen auf Ihre Unterstüt-
zung und Ihr Interesse. Wünsche und Anregungen, 
auch Kri)k, nehmen wir auf untenstehendem Talon 
gerne entgegen. 

Wir wünschen Ihnen einen interessanten und unter-
haltsamen Kurswinter und grüssen Sie herzlich, 

Ihre Volkshochschule Schwarzenburg» 

 

Heimatglocken Nr. 6, 56. Jg. 16.9.1977 – Thema 
Weiterbildung 

«Vergangenheit, die verpflichtet 
12 Jahre Volkshochschule Schwarzenburg und mehr 
als 120 Veranstaltungen, organisiert durch diese 
Volkshochschule, das ist wenig und viel zugleich. Die 
Volkshochschule hat damit eine nicht mehr wegzu-
denkende Arbeit im kulturellen Bereich des Schwar-
zenburgerlandes geleistet, die Anerkennung ver-
dient aber auch verpflichtet.  
Der Anfang 
Aus dem Bäumchen, das im Winter 1965 gepflanzt 
wurde mit dem ersten Kurs «Vom Umgang mit Men-
schen», einem Thema, das in den letzten 12 Jahren 
die Leit- und Richtlinie für die Volkshochschule dar-
gestellt hat, ist ein Baum geworden, an dem ab und 
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zu Winde gerü`elt haben, der aber auch schon eine 
ansehnliche Zahl von Früchten getragen hat. Bereits 
die dri`e Vorstandsgenera)on ist heute am Werk. 
Nach den Gründerjahren Peter Blaser als Präsiden-
ten und dem dynamischen Auf- und Ausbau unter 
dem unermüdlichen Walter Leupi sieht sich der 
heu)ge Vorstand unter der Präsiden)n Agathe Mül-
ler-von Grünigen Anerkennung und Anforderung 
zu- gleich gegenüber. Die Volkshochschule soll ihren 
Beitrag leisten im Rahmen der neugeschaffenen Re-
gion Schwarzwasser und dafür sorgen, dass sich 
menschliche Beziehungen auxauen, die der Re-
gion, selbst auch ein schwacher, neugepflanzter 
Baum, Tragfähigkeit vermi`eln. Das sind grosse An-
forderungen, die an die Volkshochschule gestellt 
werden. Dass man sie an die Volkshochschule stellt, 
ist die Anerkennung für ihre Leistungen in diesen 12 
Jahren des Wirkens. 
Das Kursangebot 
Und dieses Wirken war vielfäl)g. 
Man widmete sich den tradi)onellen Gebieten der 
Erwachsenenbildung, den Sprachkursen. Dazu ka-
men Kurse über Wirtscha], Poli)k, Wissenscha] 
und immer wieder über Probleme um den Men-
schen und zwischen den Menschen. In verschiede-
nen Kursen wurden religiöse, juris)sche, dann auch 
wieder Fragen der Medizin, unserer Natur, der 
Pflanzen- und Tierwelt behandelt. Die Literatur kam 
zur Sprache in Kursen über «unsere» Dichter (Go`-
helf, Gfeller, von Tavel) und in Kursen über allge-
mein literarische Fragen der Gegenwart und Ver-
gangenheit. 
Unsere Heimat, das Schwarzenburgerland wurde 
behandelt, Sport ha`e ebenso seinen Platz wie Phi-
losophie (Nietzsche, Jeanne Hersch), und schliess-
lich unterliess man es auch nicht, sich mit der Vor-
stufe zur Volkshochschule, der Schule zu beschä]i-
gen. In Theorie (Jugendprobleme und Schule) und 
Praxis (Moderne Mathema)k) ging man ein auf die 
Probleme der Schule von heute. 
Es gibt kaum ein Gebiet aus der bunten Vielfalt der 
tradi)onellen Kurse 
der Erwachsenenbildung, das nicht auch in Schwar-
zenburg anlässlich eines Volkshochschulkurses an-
gegangen worden ist, insbesondere kam auch das 
Werken nicht zu kurz. Verschiedene Kurse führten 
ein in die Technik des Ba)ks, des Modellierens, des 
Druckens und im letzten Jahr in die Technik des 
Holzschni`s. 
Spezialitäten 
Mit andern Kursen ging man ein auf aktuelle, bren-
nende und vor allem kontroverse Themen, nicht zu 
jedermanns Freude, wie sich o]mals zeigte. Aber 
beherzt wurde disku)ert über die ausserparlamen-
tarische Opposi)on (APO), über Fragen des Zivil-
dienstes, über die Jesuiten und auch über den Ber-
ner Jura. Ob es die Aufgabe der Volkshochschule ist, 
solche Themen zu präsen)eren? 

Nun, als konfessionell und poli)sch neutrale Orga-
nisa)on dür]e die Volkshochschule wohl die geeig-
netste Organisa)on sein, sich auch «heisser» The-
men anzunehmen. Auch andere heisse Kurse wur-
den angeboten. Währenddem die Hauptkurszeit im 
Winter liegt, versuchte man immer mehr, auch im 
Sommer etwas anzubieten, leichtere Kost zwar, 
aber nicht weniger informa)v und nützlich. Neben 
verschiedenen Fotokursen wurden Einzelveranstal-
tungen im Freilich`heater und im Schlosshof orga-
nisiert. 
Auch an die Kinder dachte die Volkshochschule: 
Trudi Gerster und Monika Demenga begeisterten 
sowohl Erwachsene wie Kinder mit ihren Darbietun-
gen. 
Dichterlesungen gehörten zum Programm sogut 
wie musikalische Darbietungen der ernsten (Kla-
vierabend) und heiteren (Jacob S)ckelberger, Ber-
ner Bänkelsänger) Sparte. 
Aus der Volkshochschule ging die Theaterspiel-
gruppe Schwarzenburg, die in den letzten Jahren 
mit Freilichtaufführungen sommerliche Ak)vitäten 
bot, hervor. Ein Theaterkurs der Volkshochschule 
war der auslösende Anlass. Die Volkshochschule 
etablierte sich auch als Organisator von Kunstaus-
stellungen, die seit 1968 alle zwei Jahre sta{inden. 
(1968: Kinderzeichnungen, 1970: Das Menschen-
bild, 1972: Das religiöse Bild in der Gegenwart, 
1974: Handweberei und Keramik und 1976: 
Holzschni`e.) Die Kunstausstellungen, ebenso wie 
die Theaterspielgruppe sind Bäume, die die Volks-
hochschule gepflanzt hat in einer Zeit, wo sie selber 
im Auxau begriffen war, in der sie sich von Schwar-
zenburg noch weiter aufs Land hinaus wagte und ab 
1968 regelmässig in Rüschegg und Guggisberg Kurse 
anbot.  
Die ZukunN 
Im letzten Jahr schliesslich erfolgte die Ausdehnung 
über das Schwarzwasser nach Riggisberg hinüber. 
Damit verwirklicht die Volkshochschule Bestrebun-
gen der Regionalisierung und leistet ihren Beitrag 
zur gegensei)gen Verständigung. 
Die Volkshochschule wird auch in Zukun] ein viel-
fäl)ges Programm anbieten, sie wird versuchen, je-
dermann im weiten Feld der Erwachsenenbildung 
zu erreichen, sie wird sich auch nicht scheuen, künf-
)g aktuelle Themen zur Diskussion zu stellen (siehe 
das neue Programm), und sie wird sich weiterhin in 
ihrem Bereich in den Dienst am Menschen stellen. 
Mag sein, dass einmal aus der Volkshochschule 
Schwarzenburg eine Volkshochschule Region 
Schwarzwasser wird, notwendigem und sinnvollem 
Wandel wird die Volkshochschule nicht aus dem 
Weg gehen. 

Franz Hoste`ler» 
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Jahresbericht 1970 (Präsident Walter Leupi) 

„Unserer Volkshochschule wurde im Laufe des Jah-
res der Vorwurf gemacht, zu hochstehende Kurs-
themen ins Programm aufzunehmen. Ist dieser Vor-
wurf begründet? Er gibt jedenfalls zu denken. Ich 
meine aber, eine Schule soll ein höheres Wissen ver-
mi`eln als das, das man bereits besitzt. Freilich soll 
die Schule das Wissen so vermi`eln, dass der Schü-
ler zu folgen mag. Ein gutes Kursprogramm aufzu-
stellen ist keine leichte Sache. Die Volkshochschule 
steht nämlich immerfort im Spannungsfeld von min-
destens zwei Gegebenheiten: Der eigentlichen Ziel-
setzung der Schule einerseits und dem Gleichge-
wicht der Kasse andererseits. Zwischen der eigenen 
Vorstellung des Kursprogramms und der Vorstel-
lung der Andern, oder auch mit dem beschlossenen 
Vortragsthema und dem tatsächlichen, weil die Re-
ferentenfrage unbefriedigt gelöst werden muss. 
Ich meine, das Ziel der Volkshochschule muss im-
mer sein, den Menschen wach zu machen für die 
Gegenwartsprobleme. Dazu braucht es vom Vor-
stand eine klare Konzep)on und ein Durchschauen 
gewisser Dinge. Es verlangt von jedem Einzelnen 
Phantasie und Verantwortungsgefühl. Das Wach-
machen für die Gegenwartsprobleme verlangt nach 
Mi`eln, die immer wieder neu gesucht werden 
müssen. In den Mi`eln selbst liegen die Probleme. 
In der Ueberwindung dieser Probleme, im Setzen 
von Richtungsweisern für die Zukun], liegt die ei-
gentliche Aufgabe jedes Vorstandsmitgliedes be-
gründet. 
Ob wir im Vorstand der Volkshochschule in diesem 
Sinne gute Arbeit leisten? Ich weiss es nicht. Ich 
weiss nur dieses: Wir müssen auch uns gegenüber 
wach sein. Dabei müssen wir wissen, dass wir keine 
Instanz sind, die dem Menschen vorschreiben kann, 
was er füt schön, für wahr oder für si`lich zu halten 
hat. 
Die Entscheidung darüber ist seiner eigenen Urteils-
kra], seinem eigenen Gewissen überlassen.“ 
 

Votum der Vereinigung der Volkshochschulen des 
Kantons Bern an einer Zusammenkunc im Schloss 
Münchenwiler (6./.7 November 1964) 

„Wesen und Aufgabe der Volkshochschulen  
Die Volkshochschulen sind poli)sch und konfessio-
nell neutral und von wirtscha]lichen Interessen-
gruppen unabhängig. Sie stehen allen erwachsenen 
Mitbürgern offen. Sie veranstalten Kurse und Vor-
träge über die verschiedensten Wissensbereiche 
und möchten dadurch Gelegenheit bieten zur Fort-
setzung der in der Volksschule begonnenen allge-
meinen Bildung des Menschen. Die gesamte Volks-
hochschularbeit beruht auf der Begegnung von rei-
fungsmässig ebenbür)gen Partnern, deren Bezie-
hungen freiwillig sind und nur die Befriedigung ihrer 

Bildungsbedürfnisse bezwecken. Solche Bildungs-
bedürfnisse entstehen während der ganzen Lebens-
zeit immer wieder neu: 
⁃ dem reifenden Menschen erschliessen sich 

neue Bereiche des Schauens, Fragens und Ver-
stehens. 

⁃ unsere Umwelt verändert sich stärker und ra-
scher als in früheren Zeiten, Sie verlangt neue 
Einsicht und Orien)erung. 

⁃ der Einzelne ändert seine Stellung in dieser sich 
wandelnden Welt. Auch dies erfordert Weiter-
bildung. 

Die Volkshochschulen möchten die deswegen nö)-
gen Bildungsgelegenheiten schaffen, so dass jeder 
Erwachsene sie von seinen Heim aus mit der glei-
chen Selbstverständlichkeit benutzen könnte wie 
dies durch unsere Schulorganisa)on für die Jugend 
garan)ert wird.“ 

 

Freiburger Nachrichten 23.2.1995 S. 9 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jubiläumsanlass 30 Jahre VHS, Foto Peter Steiner 
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Freiburger Nachrichten 9.3.1995 S. 11 
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BernerZeitung 26.08.2015 (Laura Fehlmann) 

Volkshochschule bietet mehr Sport als Spra-
chen  

Die Volkshochschule Schwarzenburg feiert heuer 
das 50-Jahr-Jubiläum. Präsident Hans Künzler 
schaut zurück und stellt fest: Anders als früher ist 
Fitness gefragter als Bildung.  

 
«Bildung für alle»: Das ist, oder vielmehr war die 
Devise bei der Gründung der Volkshochschulen in 
der Schweiz. Nach dem Vorbild Dänemarks wollte 
man allen die Möglichkeit bieten, Mathematik, Ge-
schichte und Sprachen zu lernen. Dementspre-
chend war das Angebot der Volkshochschule (VHS) 
Schwarzenburg geprägt, auch noch vor 18 Jahren, 
als Hans Künzler das Präsidium übernahm.  

Der heute 76-jährige gebürtige Appenzeller arbei-
tete bei der SBB, wo er auch Kurse erteilte. Diese 
Erfahrung bewog ihn, das VHS-Präsidium zu über-
nehmen. «Seither hat sich natürlich viel verändert. 
Heute hat Sport Vorrang», sagt Hans Künzler, der 
selber Wanderungen für Senioren und 
Stadtführungen in Bern und Freiburg anbietet.  

 

 

 

Männer in der Minderheit  

Tatsächlich: Sport schwingt weit obenaus: 56 
Aquafit-Kurse finden in der VHS jährlich statt, nur 
einer für Männer. Das Interesse an Salsa-Tanzkur-
sen nimmt ab, dafür gibt es Bodyforming und an-
dere Fitnessstunden – Angebote, die vorwiegend 
Frauen nutzen und die mit einem Kinderhütedienst 
gekoppelt sind.  

Von den 1095 Kursbesuchern im letzten Jahr wa-
ren 928 weiblich. Künzler führt dies darauf zurück, 
dass Frauen mehr Freizeit haben und eine Mehr-
heit der Männer auswärts arbeitet. «Vielleicht be-
suchen sie auch berufliche Weiterbildungen und 
haben dann keine Lust, auch noch in der Freizeit 
Weiterbildung zu betreiben?», vermutet er.  

Die einzige Ausnahme bilden die Kochkurse für 
Männer. «Die sind sehr beliebt.» Aber da gehe es 
wohl eher um Geselligkeit und Genuss. Denn 
Kurse, in denen Männer Alltagsrezepte hätten ler-
nen können, scheiterten am Desinteresse des star-
ken Geschlechts.  

Rücktritt im Frühling  

Die VHS feiert in diesem Jahr mit verschiedenen 
Anlässen ihr 50-jähriges Bestehen. 2016 legt Hans 
Künzler das Präsidium nieder. «Die Nachfolge ist 
auf guten Wegen», sagt er. Namen nennt er noch 
keinen. Er freut sich jetzt auf eine etwas ruhigere 
Zeit, die er zum Reisen und für den Besuch kultu-
reller Anlässe nutzen will. Auch Freundschaften, 
Haushalt und Garten wollen gepflegt sein. «Vor al-
lem Freundschaften sind mir wichtig.»  
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14. Liste der Vorstandsmitglieder 
 

Name  Von Bis Funktion 
Blaser Peter  1965 

1969 
1969  
1972 

Präsident 
Mitglied 

Leupi Walter  1965 
1969 

1969 
1975 

Vizepräsident 
Präsident 

Mischler M Frau 1965 1968 Sekretärin 
Gasser Martha 1965 1972 Kassierin 
Heiniger Frau 1965 1971 Mitglied 
Müller Agathe 
  

1965 
1969 
1975 

1969 
1975 
1985 

Mitglied 
Vizepräsidentin 
Präsidentin 

Wüthrich Hans 1965 1972 Mitglied 
Stoll Paul 1965 1970 Mitglied 
Zwahlen Walter 1965 1966 Schwarzenburg 
Nydegger Paul 1966 1972 Schwarzenburg 
Kilchenmann Vreni  1968 

1978 
1975 
1980 

Sekretärin  
Sekretärin 

Gukelberger Erika  1968 
1976 

1973 
? 

Guggisberg 
Guggisberg 

Oehrli Simon 1968 1971 Rüschegg 
Liechti Walter 1970 1977 Vizepräsident 
Hofer Margrit 1971 1976 Mitglied 
Thoma Pfarrer 1971 1973 Rüschegg 
König Hans 1972 (1978) Schwarzenburg 
Rahmen Ruth 1972 1977 Kassierin 
Kuster Hans 1972 1980 Mitglied 
Ulrich Paul 1972 1979 Mitglied 
Ursula Stoll 1973 1980 Rüschegg 
Peter Beyeler 1973 1976 Guggisberg 
Rindlisbacher Ruth 1975 (1978) Sekretärin 
Hostettler Franz  1975 

1980 
1980 
(1984) 

Pressewesen 
Schwarzenburg 

Künzli M 1976 
1980 

1978  
1981 

Kassierin 
Kassierin 

Roggli Andreas 1977 1981 Mitglied 
Meier Daniel  1977 

1980 
1980 
1983 

Vizepräsident 
Präsident 

Leuenberger Hans Rudolf 1977 1993 Riggisberg 
Baumann Hedi 1979 1981 Kassierin 
Cahenzli M 1978 1980 Guggisberg 
Zbinden Peter 1979 1983 Mitglied 
Keller Anna 1980 1981 Sekretärin 
Frieden Peter  1980 

1981 
1981 
1982 

Mitglied 
Kassier 

Weiss Jürg 1981 1985 Sekretär 
Remund Margrit 1981 1985 Mitglied 
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Name  Von Bis Funktion 
    
Spring Regine  1981 

1983 
1983 
1989 

Mitglied 
Präsidentin 

Ulrich Christine  1981 
1987 

1987 
1998 

Mitglied 
Sekretärin 

Flückiger Jacqueline 
 
  

1982 
1989 
1998 

1989 
1998  
2010 

Kassierin 
Präsidentin 
Schwarzenburg 

Baumgartner Therese 1983 1989 Mitglied 
Walther Richard 1983 1989 Revisor? 
Steiner Peter 1985 1996 Schule 
Wyssen Heinrich 1985 1988 Mitglied 
Meienberg Jürg 1985 1987 Sekretär 
Nydegger  Käthi 1987 2008 Riggisberg 
Wyssmann Ruth 1988 1990 Guggisberg 
Lozano Annemarie 1988 1993 Mitglied 
Hostettler Käthi  1989 

1994 
1994 
2016 

Kassierin 
Teilzeitsekretariat 

Barthlome Elisabeth 1989 1993 Mitglied 
Reust Markus  1989 

1993 
1993 
1996 

Kursadministrator 
Vizepräsident 

Stettler Thomas 1989 1990 Mitglied 
Indermühle Margrit 1989 2001 Mitglied 
Gafner Helen 1990 1999 Guggisberg 
Kreuter Peter (1984) 1993 Schwarzenburg 
Semadeni Ursula 1993 2003 Mitglied 
Heutschi Schibig Julia  1993 

1997 
1997 
? 

Riggisberg 
Vizepräsidentin 

Küng Marie-Hélène 1994 2000 Ehem. Hauswirtschaftskommission 
Herren Monika 1994 1999 Ehem. Hauswirtschaftskommission 
Ryser Barbara  1996 

1998 
1998 
2001 

Schule 
Schule, Protokoll 

Kislig Erika 1996 1997 Mitglied 
Foddanu Doris 1993 1998 Rüschegg 
Haldemann Marijke 1998 1999 Rüschegg 
Marti Dorothee 1998 2012 Mitglied 
Künzler Hans 1998 2016 Präsident 
Kämpfer Anita 1999 2004 Guggisberg 
Wolf Annemarie 2000 2004 Mitglied 
Zbinden Marianne 2000 2002 Rüschegg 
Kollbrunner Elisabeth 2001 2013 Schwarzenburg 
Kobler-Fumasoli Susanna 2001 ? Kirchgemeinde Schwarzenburg 
Wittwer Marianne 2001 2010 Schule 
von Siebenthal Esther 2003 2010 Mitglied 
Walter Marianna 2003 2011 Riggisberg 
Beyeler Helen 2004 2017 Guggisberg 
Zuber Vroni 2005 2019 Mitglied 
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Name  Von Bis Funktion 
    
Spörri Peter ? 2006 Mitglied 
Strahm Monika 2008 2013 Riggisberg 
Stähli Rita 2008 ? Rüschegg 
Dubach Sandra 2010 2021 Schule 
Hübscher Ruedi 2012 2019 Mitglied 
Fischer Andreas  2013 

2016 
2016  Schwarzenburg 

Präsident 
Burren-Hauser Karin 2016 

 
Geschäftsführerin 

Fankhauser Godi ? 2022 Rüschegg 
Aebischer Theres 2017 

 
Guggisberg 

Mäder Corina 2017 2020 Schwarzenburg 
Messerli Maria 2017 2020 Mitglied 
Rüegg Christian 2019 2022 Mitglied 
Krähenmann Philippe 2019 

 
Mitglied 

Rüegsegger Susanne 2019 
 

Riggisberg 
Schulthess Renate 2020 2024 Mitglied 
Gallagher-Syfrig Anja 2021 

 
Schwarzenburg (bis 2024) 

Nussbaum Fabienne 2022 2025 Rüschegg 
Rüegsegger Brigitte 2023 2024 Rüeggisberg 
Hauser Fredi 2024 

 
Rüeggisberg  

Billeter Heidy 2025  Schwarzenburg 
Kegel Michael 2025  Rüschegg 

 


